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Erfolgsquote beträgt damit 87,6% → Tabelle A5.9-2. Mit 
98,5% war der Frauenanteil bei den bestandenen Meis-
terprüfungen im Bereich der Hauswirtschaft am höchs-
ten, gefolgt von den Bereichen Handwerk mit 16,4% und 
Landwirtschaft mit 14,5%. Im öffentlichen Dienst lag er 
bei 11,3%, in Industrie und Handel bei 6,2%. Insgesamt 
hat die Zahl der Meisterprüfungen gegenüber dem Jahr 
2016 leicht abgenommen (vgl. Kapitel B4.4).

Zahl der bei den zuständigen Stellen 
registrierten Ausbilder/-innen

Im Jahr 2017 gab es in Deutschland insgesamt 636.078 
registrierte Ausbilder/-innen in den Bereichen Industrie 
und Handel, Handwerk, Landwirtschaft, öffentlicher 
Dienst, freie Berufe und Hauswirtschaft, davon 546.222 
in den alten Ländern (85,9%) und 89.853 in den neuen 
Ländern (14,1%). 46,5% waren im Bereich Industrie 
und Handel tätig, 32,6% im Handwerk und 13,6% in den 

Tabelle A5.9-4: Zahl der Ausbilder/-innen 2015, 2016 und 2017 nach Geschlecht, alte und neue Länder

Geschlecht

Bundesgebiet Alte Länder Neue Länder

2015 2016 2017 2015 2016 2017 2015 2016 2017

absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Weiblich 162.534 25,1 164.205 25,4 163.281 25,7 132.870 23,8 134.790 24,1 133.821 24,5 29.667 33,5 29.415 33,1 29.460 32,8

Männlich 484.788 74,9 482.943 74,6 472.794 74,3 425.817 76,2 423.612 75,9 412.401 75,5 58.971 66,5 59.331 66,9 60.393 67,2

Insgesamt 647.322 100,0 647.148 100,0 636.078 100,0 558.687 100,0 558.402 100,0 546.222 100,0 88.635 100,0 88.746 100,0 89.853 100,0 

Quelle: �Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 3. Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches  
von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.  
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Tabelle A5.9-5: Alter des Ausbildungspersonals 2015, 2016 und 2017 nach Geschlecht 

Alters-
gruppe

Insgesamt Geschlecht

2015 2016 2017
2015 2016 2017

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

29 Jahre  
und jünger

33.688 5,2 34.606 5,3 34.762 5,5 17.699 3,7 15.989 9,8 18.421 3,8 16.185 10,0 18.514 3,9 16.248 10,0

30 bis 39 
Jahre

114.534 17,7 117.083 18,1 119.563 18,8 76.016 15,7 38.518 23,7 77.473 16,0 39.610 24,1 79.407 16,8 40.156 24,6

40 bis 49 
Jahre

200.616 31,0 188.120 29,1 175.129 27,5 150.394 31,0 50.222 30,9 140.040 29,0 48.080 29,3 129.604 27,4 45.525 27,9

50 Jahre  
und älter

298.484 46,1 307.339 47,5 306.623 48,2 240.678 49,6 57.806 35,6 247.010 51,1 60.329 36,7 245.270 51,9 61.353 37,6

Insgesamt 647.322 100,0 647.148 100,0 636.077 100,0 484.787 100,0 162.535 100,0 482.944 100,0 164.204 100,0 472.795 100,0 163.282 100,0

Quelle: �„Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahr 2017. Absolutwerte aus  
Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der  
Einzelwerte abweichen. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                                                                                      BIBB-Datenreport 2019

freien Berufen. In der Landwirtschaft waren es 3,8%, 
im öffentlichen Dienst 3,1% und in der Hauswirtschaft 
0,4%. Die Gesamtzahl ist gegenüber 2016 um 11.070 
zurückgegangen → Tabelle A5.9-3.

Der Frauenanteil beim gemeldeten Ausbildungspersonal 
lag 2017 bei 25,7%. In den neuen Ländern war er mit 
32,8% höher als im alten Bundesgebiet (24,5%) → Tabel-
le A5.9-4.

Beim Alter des Ausbildungspersonals ergibt sich fol-
gendes Bild: Die beiden größten Altersgruppen stellten 
die über 50-Jährigen mit 48,2% und die 40- bis 49-Jäh-
rigen mit 27,5%, gefolgt von den 30- bis 39-Jährigen 
mit 18,8%. 5,5% waren jünger als 30 Jahre → Tabelle 
A5.9-5.

(Thomas Neuhaus, Michael Härtel)




